
Welche Möglichkeiten bietet der Einsatz des Mediums Internet im Französischunterricht (FU)?
1. Einleitung

Der Sprachunterricht im Klassenzimmer ist meist künstlich; einerseits sind die meisten Lehrer keine native-speaker, andererseits ist das Immersionsprinzip meist nur rudimentär, auch wenn die Schulzimmerwände mit vielen authentischen Plakaten beklebt sind. Für viele Klassen ist ein Austausch oder Aufenthalt während der Schulzeit in einem frankophonen Land meist nur ein Wunsch.
Das Internet kann nun durch Aufhebung der Distanzen ein gutes Stück Wirklichkeit ins Klassenzimmer hereinholen, vorab im Leseverstehen und im Schreiben. Die Schüler werden in eine virtuelle Welt hineingeworfen, in der sie (teilweise) auf sich selbst angewiesen sind.

Das Internet ist ein unendliches Informations- und ein unmittelbares Kommunikationsmittel, das sich im FU in vielfältiger Weise anerbietet:

· Im landeskundlichen und literarischen Bereich ist es eine authentische und unerschöpfliche Informationsquelle für Lehrer und Schüler und ermöglicht einen aktiven und interkulturellen Umgang mit der Sprache und der Kultur.

· Es gibt ständig neue, aktuelle, verlagsunabhängige Materialien für Schüler, die eine handlungsorientierte Arbeit ermöglichen.

· Die Lernersprache ist in lebendiger französischer Sprache und auch die Interaktion im Netz findet in der gleichen Sprache statt (e-mail, Bestellungen, Übersetzungsmaschinen, usw.).

· Es stehen nicht nur Texte, sondern auch Farbbilder, Sounds, Musik, Radiosendungen und Videosequenzen zum Herunterladen zur Verfügung.

· Französische Lieder können teilweise als Sounddatei heruntergeladen werden sowie die dazugehörigen Texte oder Gitarrengriffe.

· Die Schüler können sich auf eine landeskundliche virtuelle Reise durch verschiedene Regionen der Frankophonie begeben, Städte besichtigen, durch Paris bummeln, im Louvre Gemälde ansehen oder die Provence bereisen.

· Handlungsorientierte, praktischen Anwendungen wie das buchen von Hotelzimmern, das Festlegen von Reiserouten, das Erfragen von Telefonnummern oder Zugsabfahrtszeiten, das Bestellen von Büchern und CDs können trainiert und praktiziert werden.

· Im Internet sind zahlreiche individuelle Lernmöglichkeiten in den vier Grundfertigkeiten des Spracherwerbs, häufig in interaktiver Form. Didaktisierte Unterrichtmaterialien zur Grammatik, Hör- und Leseverstehen, aber auch Schreibprojekte gehören zum Angebot. Die Schüler können dabei den Zeitrhythmus, die Progression und die Inhalte selber festlegen.
· Eine zielgerichtete Informationssuche fördert das globale sowie das selektive Leseverstehen.
· Am Computer können verschiedene Sozialformen trainiert werden: Einzelarbeit, welche individualisierendes Lernen ermöglicht; Partner- oder Gruppenarbeit für die Recherche oder für leistungsdifferenziertes Arbeiten.

· Durch den „courrier électronique“ können fast zum Nulltarif Briefe, Fotos, Dokumente, Tondateien versandt und empfangen werden.

· Sprachpartner und Sprachpartnerinnen  können gesucht werden und mit ihnen ist es möglich zu  kommunizieren.

2. Ziele
Lehrerinnen und Lehrer der Sekundarstufe I, welche FU erteilen, sollen angeregt und angehalten werden, ICT in ihrem Unterricht anzuwenden. Das Szenario kann in einem Lehrer-/Lehrerinnenweiterbildungskurs während eines halben Tages  gestaltet werden.
Der Kurs kann auf einen bis zwei Tage ausgeweitet werden, wenn die Themen „virtuelle Klassenzimmer“, „e-mail“, u.a., sowie Arbeitsformen „web-quest“, „hyperlink“, u.a. vorgestellt werden.
3. Szenario

Bezogen aufs Unterrichtslehrmittel „Bonne Chance! II, Nouvelle édition“ (Lehrmittelverlag Bern) werden den Lehrpersonen der Sekundarstufe I einige Möglichkeiten des Einsatzes des Computers im FU vorgestellt. 
In einer ersten Sequenz erhalten sie Arbeitsanweisungen, welche sie gleich selber ausführen und die später direkt im Unterricht eingesetzt werden können. Mit dieser engen Führung sollen ungeübten Lehrpersonen Hemmungen abgebaut werden. 
(Beispiele im Ordner „manuscrit“)
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In der zweiten Sequenz erhalten die Lehrpersonen „des suggestions“, Anregungen, wie das Internet in den einzelnen Lektionen des Bandes II von „Bonne Chance“ gearbeitet werden kann. Die in der Einleitung erwähnten Punkte werden vorgestellt. Die Lehrpersonen erhalten während dieser Sequenz die Möglichkeit zu surfen um so die Fülle des Internets zu entdecken.
Unterkapitel der Lektionen sind:

Adresses et suggestions

Compréhension et test

Vocabulaire

Lecture et jeu de rôle

Écrire
Grammaire
Somit sind die klassischen vier Kompetenzbereiche des Sprachenlernens abgedeckt, sowie der neue Bereich der „médiatique“.
(Beispiele im Ordner „Bonne Chance“)
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In der dritten Sequenz werden eigene Erfahrungen ausgetauscht und allgemeine Adressen für den Französischunterricht abgegeben. Somit haben die Lehrpersonen Instrumente in der Hand um weitere Projekte in ihrem Unterricht zu realisieren. Wiederum werden einzelne Adressen „getestet“. Die Lehrpersonen tauschen Meinungen über die gefundenen Seiten aus.
(Beispiele im Ordner „adresses“)

Die Lehrpersonen sind jetzt fähig anhand des erhaltenen Materials den Computer im FU einzusetzen, sei es für die Vorbereitung oder für den Einbezug von ICT in ihrem Unterricht.
In einer Weiterführung wird das Thema e-mail aufgegriffen. Folgende didaktischen Begründungen sprechen für dessen Einbezug:

· Anwenden von fremdsprachlichen Kenntnissen in realem Verwendungszusammenhang

· interkulturelles Lernen

· Geschwindigkeit des Datenaustausches

· Unmittelbarkeit der Kommunikation

· Lehrer in der Ratgeberrolle

· Kleingruppenarbeit der Schülerinnen und Schüler am Computer

Voraussetzungen für einen erfolgreichen Einsatz dieses Mediums sind
· ein gemeinsam untereinander abgesprochenes Projekt

· gemeinsames planen

· gleichzeitige Durchführung

· Daten selbst erheben, vergleichen, nachprüfen

· sie der Öffentlichkeit darstellen

Adressen

www.didaktikfranzoesisch.ch/Skript_00-01.html     (klicken auf Skript h)

www.ub.uni-siegen.de/ext/overmann/baf5/5j.htm
http://lbs.hh.schule.de/handreic/h1.html
Buch

Jürg Obermeyer: Internet im Französischunterricht, Klett 1997

 4. Schlussgedanken
Mit den erhaltenen Instrumenten sind die Lehrpersonen fähig, selber Projekte unter Einbezug von Internet und e-mail zu planen und durchzuführen. Um noch weiter den PC im Unterricht einzuführen ist es sinnvoll Lernprogramme vorzustellen, diese zu beurteilen und die Einsatzmöglichkeiten aufzuzeigen. Dabei soll genügend Zeit eingeräumt werden um selber Programme auszutesten oder noch besser, dass solche jederzeit ausgeliehen werden können.

(Beispiele im Ordner „software“)
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